
Der Gesellschafter,
Amts - « nd Inlelligeniblatl für den Vberamtsdeznk llazol - .

V- . 66. Freitag den 17. Anglist 1866 .
Dt-f-SBlatt erscheint wöchentlich S Mal . und zwar am Tieiistxg und Freitag . Ab on n - I» e » tS - P re iS in Siagold jährlich 1 fl. 30 !r. , — halbjährlich SS kr — viertel'
jährlich SS lr . — iSl » rü ch» »g « - G - b u b r - die dreilraltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren lllaun, bei eiu n,a Iig e t» Elnrückcn s kr., bei »lehrmaliiexi

lsinrltkeu je t /̂r lr . — Paffende Beiträge lind willkrtumeu.

AMtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Den Ortsarmen -Kassen des Bezirks sind
die nachbcmcrkten Antheilc an der Huude-
«uslage , sowie an den pro 18 " so ange-
fattcnen Umgelbsstrafen ansgefolgt wor¬
den , für deren einnähmliche Verrechnung
die Vcrwallnngs -Akluare zu sorgen haben.

In den Rechnungen ist sich daher statt
der besonderen Lieferungs -Urkunde auf ge¬
genwärtige Bekanntmachung zu beziehen.

ES haben erhalten:

Die Ortsarmen-

Kasse.

Antheil au

der Hunde-
anfl a ge.

Umgelds-
strafen.

fl- kr. fl- kr.

Effriugeu . . 12 35 — —

Eunningen . . 7 1 — —

Gültlingeu . . 18 17 — —

Haiterbach . . 36 16 2 20
Jselshausen . . 5 25 1 —

Nagold . . . 64 48 3 —

Oberschwandorf 3 29 — —

Schönbronn . . 13 33 — —

Sulz . . . . 20 42 — —

Uuterschwandorf 6 1 — —

Wildberg . . 35 6 — —

223 j 13 !f 6 > 20
Den 11 . August 1860.
K . Oberamt K . Kameralamt

Nagold . - Renthin.
Böltz . Teich mann.

Forstamt Alt  e nstai  g.
Revier Pfalzgrafenweilcr.

Holz -Verkauf.
Am Montag den 20 . August,

Morgens 9 Uhr,
«uf dem Rathhaus in Psalzgrafenweiler
«uS dem Staatswald Reutplatz:

2925 Hopfenstangen,
15000 Floßwicden,

43 Klafter tannen Brennholz,
41 „ „ Rinde,

6000 Stuck , , Wellen.
Altenstaig,  den 13 . August 1860.

K . Forstamt.
__ Alber.

K . Amtsnotariat Altenstäig ^ "
Gläubiger Aufruf»

Ansprüche an die Verlassenschafs -Masscn
folgender Personen sind in Bälde anzu¬
melden : von

Altenstaig Stadt:
Conrad Sch au pp , Metzgers Ehefrau,
Georg Friedrich Lutz , Glaser.

Egenhausen:
Gottlieb Stickel,  Bauers Ehefrau.

Spielberg:
Louise Audler,  ledig,

Walddorf:
Schultheiß Bäuerle ' s  Wtw -, von Horr¬

heim.
Warth:

Jakob Schaible ' s  Ehefrau,
Wenden:

Schreiner Stoll ' s  Wittwe.

Im Monat Juli 1860 sind folgende
Geschäfte angefallen und zwar:

Bon Effeingen:
Eveuthualtheilung des Jak . Adam Mutsch¬

ler,  Maurers.
Von Sulz:

Vermögens -Uebergabe des Jakob Fricdrich
Köhler,  Bauers , Pet . Sohn,

Vermögens -Uebtlgabe der Friedr . Rohm,
Sattlers Sohn 's Wittwe.

Von Wildberg:
Cventualthcilung des Christian Weick,

Hirschwirths,
Realtheilung der Carl Meier,  Laud-

wirths Ehefrau.
Wildberg,  den 13 . August 1860.

K . Amtsnotariat.

Nagold.
Viehmarkt.

Am 24 . August d . I . wird
der Viehmarkt auf dem gewöhn¬
lichen Marktplatz wieder abgc-

halten werden , was auf diesem Wege
veröffentlicht wird ; wozu Käufer nud Ver¬
käufer hicmit besonders eingeladen werden.

De » 14 . August 1860.
Stadtschultheißcnamt.

2f2 Altenstaig Stadt.
Verkauf eines Kaufladens.

Aus der Gantmasse
des Kaufmanns Johann
Georg Wörner  dahier
kommt am
Samstag den 25 . August,

Vormittags 10 Uhr,
folgende Liegenschaft zur Versteigerung:
Geb .-Nro . 225 . Ein Zstockigtes Wohn¬

haus mit gewölbtem Keller und eingerich¬
tetem Kaufladen in der untern Stadt,
Brand -Verstch .-Anschlag . . 3450 fl.
Gemeinderäthl . Anschlag . . 4500 fl.
Ladeneinrichtung . . . . 90 fl.

Nro . 268 . Ein zweistöckiges Gebäude,
dem Kaufladen gegenüber , mit einge¬
richtetem Magazin , Vieh « und Holzstall,
Brand -Versich .-Anschlag . . 250 fl.
Gemeinderäthl . Anschlag »unter vorste-

Parz .-Nro . 116 . 10,4 Rth . I heudem An-
Gemüsegarten beim Haus t schlag bc-
Anschlag ' griffen.

Nro . 422 . ' /« Morg . 24,2 Rth . Acker
am Schloßbcrg,
Anschlag . 40 fl.
Die Berkaufsbediiiguiigen werden billig

gestellt . Das Wohnhaus ist für zwei Haus¬
haltungen schön und gut eingerichtet , mit
geräumigem Kaufladen und Comptoir , Und
hat sich der Kaufladen schon seit vielen
Jahren einer sehr großen Frequenz zu er¬
freuen gehabt , cs kann sich dcßhalb ein
tüchtiger Geschäftsmann , der einiges Be-
lriebs -Capital besitzt , auf diesem Platze
auf ein gutes Fortkommen mit Sicherheit
Rechnung machen.

Kaufsliebhaber sind auf das RathhauS
eingeladcn . Unbekannte , auswärtige Kaufs-
liebhabcr haben sich mit obrigkeitlichen
Vermögens -Zeugnissen zu versehen.

Den 1 . August 1860.
Aus Auftrag:

G e m e i n d c r a t h.
Vorstand Speidel.

Rentamt Berneck.
Neifsach -Berkanf.

Am Dienstag den 21 . Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem gutsherrl . Walddistrikt»
Neubann 2 ca . 150 Reiffachhaufen im
Schlage selbst im öffenlichcn Aufstreich»
verkauft.

Den 15 . August 1860.
Freih . v . Gültlingen ' sche»

Rentamt.

Zf- R ohrdorf, " ^
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Stistungspflege liegen
gegen gesetzliche Versicherung

2 «t > fl.
zum Ausleihen parat.

Stiftungspfleger
Schulmeister Klage r.

Privat - Airzeige «.
Sulz Dorf.

LLZDIVMMALW.
Nächsten Sonntag den

19 . Aug . , Nachmittags
3 Uhr , Gesangsunter-
haltung im Bierbrauer

Sautter ' schen  Garten in Nagold,
bei ungünstiger Witterung in dessen Saale,
wozu freundlichst einladet

der Vorstand.

2j - Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Bei Unterzeichnetem ist gute weiHe
Bierhefe zu haben.

Schwanenwirth Kübler.

.«MW
JigijMW



N a g o l d.

Oel -Tmneu Eintausch.
Für 1 Simri Rübcn -Neps gebe ich >1 Pfd . Helles Kvylreps -Vorschlag -Ocl,

1 „ Kohl -Reps 12
1 „ Mohnsamen „ 10 „ süßes , reines Mohn oder 16

Pfund Repsöl,
1 „ Lein - Samen „ 10 „ Leinöl,
1 „ Hanf -Samen „ 6 „ Hanf -Oel oder 5 Pfd . Rcpsöl

Aust . Reichert.

Stuttgart. Ein - und Bevknus von
Staats -Obligationen, Anlehens-Loosen, Einwechslung  von Cou¬
pons , Trefferloosen, G r a t is - A u s ku n ft über gezogene Nummern
von Anlehens-Loosen bei Ferdinand Garnier.
3j« Wildberg.

Kärlapp - , Wolfälaucn - , Streu - , auch
Heren - Mehl genannt , kauft das Pfund zu
42 kr., bei einer Lieferung von wenigstens^
10 Pfund zumal , das Pfund zu 48 kr.

Apotheker Seegcr.

Zf * Altenstaig.
Aechte » Waizenbranntwein em¬

pfiehlt Carl Walz.

Bo » dem bekannten

Hühneraugen-Mittel
ist wieder das Schächtelchen » 15 kr. zu
haben in der

G . W . Za iser ' schcn
Buchhandlung.

Nagold. ——
Bei mir ist immer gute Weiße Hefe

zu haben . Älaldhornwirth Graf.

Franzbranntwein D
lmit Salz)

empfiehlt IVillinm I-ev als bewähr » D
tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , M
Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - W
ßere Entzündungen , Berrcnkungen
und Verletzungen aller Art rc . rc.

Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬
weisung K 15 kr . per Fläschchen z»
haben in der

Branntweinhandliing
von Aug . Kallhardt

in Ulm,
sowie bei Herrn

V
Gz

G . A . Geyer,  M
in Wildbcrg . ^

Nagold.
Haarpfeile von Horn , neuester

Fayon , zu 6 — 15  kr . per Stück , empfiehlt
Kammmacher Wörsching.

D i e n st n a ch r i ch t e n re.
Seine K- Majestät haben vermöge höchster Entschließung den

Wasserbauinspcktor Kalbfell  den Titel mir Rang eines Bauraths ver¬
liehen ; die Obcrauiterichiersstellc in Ulm dein Oberamtsrichtcr Bauer
kn Tcttnang übertragen ; auf die in Hoch ihrem Patronat befindliche kath.
Pfarrei Unterschncidheim den Pfarrer und Bczirksschulinspektor Clos
in Frommenhausen ernannt ; die beim Steuer -Kollegium erledigte Rcvi-
sorsstelle dem Umgeldskominissär Böhin  in Bahing, », die neu errichtete
Posterpedition in Voll , Oberamts Göppingen , rem Wilhelm Fest,
Gastwirth zum Ochse » daselbst , mit dem Tuet als „ Posterpcditor " , die
Obcrschaffnerstelle ans dem Bahnhof Bietigheim dem Telegraphen - und
Kassengehülfen Gröhlich  in Brette » iideriragen , und de» Pvstamts-
sekretär Buchmaper  in Heilbron » zum Postamt Ludwigsburg versetzt.

Zum Stadtschulthcißcn in Oberndorf wurde ernannt : Julius
Jakob aus Wange» , oberamtsgcrichtlicherRevisionsaffisient daselbst.

Der cvang . Schuldienst zu Themmciihausen wurde dem Schul¬
meister Koch zu Radelstetten , der evang . Schuldienst zu Mvnakam dem
Schulmeister Mörder  zu Zell , der zweite cvang . Schuldienst zu Wal¬
denbuch dem Untcrlehrcr Sart or  zu Cannstatt , der Schuldienst an der
Konfessionsschule zu Comburg dem llnterlehrcr Hcpd  in Neuenstcin , der
kath . Schul - Meßner - und Organistendienst in Oberstetten , O -A. Mün-
singen , dem dortigen Schulamtsverwescr Walter,  der in Reichcnbach
O -A. Spaichingen , dem Unterlchrer Kirchenmaier  in Aivhcim , der zu
Roth , O -A- Mergentheim , dem dortigen Amtsverweser Wörncr  über¬
tragen und der Stellcntansch zwischen den Schulmeistern Rebholz  in
Reichenbach , O .A- Aalen , und Brücker  in Zimmerbach genehmigt.

Gestorben:  Zu Teinach Straßcndauinspektor a . D . , Haupt¬
mann v . Bäu ml ein,  67 I . alt ; zu Stuttgart Binder,  gcwes . Kon-
troleur bei der Ä. Hofbank , 7ü I . alt.

T >lges - Ueuiglr eiten.

Stuttgart,  12 . Aug . Die Vollendung der Salzbur¬
ger Bahn ist für uns insoferne schon vortheilhast , bevor nur
noch der rechte Betrieb cingctreten ist, als uns auf dieser Bahn
schon fettes Schlachtvieh zngekomuien ist. Unsere Ochsenmezger
haben sich bis jetzt fast ausschließlich mit Hällischem Schlacht¬
vieh versehen ; letzte Woche zum erstenmale kam ein Trieb aus
Bayer » , wohl nur ein Versuch der Händler , ob sie hier vor-
theilhafken Absatz finden ; der Versuch scheint gelungen ; es
wurde verstärkter Nachschub versprochen . So ist die Eisenbahn
vielleicht schuldig , daß in Bayern die Flcisckpreise steigen , bei
uns fallen . Ausgleichung der Preise ist einer der ersten Vor¬
theile der Eisenbahn . (U. Schn .)

Stuttgart,  14 . Aug . Se . Maj . der König wird mor¬
gen Nachmittag halb 4 Uhr hier eintreffen . (H . T .)

Von dem ungeheuren Reichthnm , den das heurige Jahr
an Kirschen gemacht hat , mag man sich einen Begriff machen
aus dem Umstand , daß in Oberjesingcn  Herr I . Kirn
„100 Centner Stiele von schwarzen Süßkirschen " getrocknet
zu verkaufen hat . (Schw . B .)

Marbach,  8 . Aug . Die von den Verehrern Schillcr 'S
in Moskau seiner Gebnrtsstadt gewidmete Glocke ist am 6 . d.
ans dem Bahnhof in Ludwigsburg angekommen , von wo sie am
Donnerstag den 16 . August durch eine größere Anzahl Marba«
cber Einwohner abgeholt und festlich geschmückt ihrem Endziel
zngcsührt werden wird . Nachdem das Comite die Schenkung der
Glocke der Alexander -Kirche in Marbach nochmals bestätigt hat,
spricht es den Wunsch ans:  daß die Glocke an Schiller ' s Ge-
buris - und Todestag je eine Stunde lang geläutet werde , und
es habe » zu diesem Zweck einige Mitglieder des Comite 's , an
deren Spitze der feurige Verehrer Schillers , H . Th . Achenbach
in Moskau , ein Capital gestiftet , damit von dem Ertrag des¬
selben der Läuter der Glocke für alle Zeit reichlich belohnt
werde . (U . Z .)

München,  12 . Aug . Nach amtlichem Ausschrciben sind
neuerdings wieder neben falschen Kronen - und Halbkronentha-
lern auch falsche Halbguldenstücke württembergischcn Geprägt
in Umlauf.

Man ist einer geheimen Allianz zwischen Bayern und
England  ans die Spur gekommen . England schickt seine Hä¬
ringe auf das europäische Festland jim vorigen Jahre nicht we¬
niger als 272,373 Faß ) und Bayern unmittelbar dahinter her
sein Bier . Die Allianz ist sehr erfolgreich , obgleich mancher
Trinker das Festland ganz verliert.

Stadt Bamberg ließ dem König von Bayern  durch
Abgesandte danken , daß er an der Einigung Deutschlands ar¬
beite . Der König dankte erfreut und sagte : „ Meine Gesin¬
nung ist eine deutsche und zwar eine großdeutsche ; das Heil und
Wohl Deutschlands erblicke ich in einer Vereinigung und Ver¬
ständigung Oestreichs und Preußens , an deren dauernder Be¬
festigung ich gearbeitet habe und immer arbeiten werde.

In der Bürgermeisterei Glehn,  neußer Kreises , ereignet«
sich kürzlich der seltene Fall , daß eine dort wohnende Fra »,
schon Mutter von elf lebenden Kindern , worunter bereits ein
Zwillingspaar , noch mit Drillingen — zwei Mädchen und einem
Knaben — niederkam . Seltener mag es sein , daß die Dril¬
linge gut entwickelt , lebensfähig sind , und sich wohl befinde ».

(Gl .)
Die Minister Schleinitz und Rechberg  haben ihren

Gesandten an den Höfen zu Paris , London und Petersburg
die Weisung gegeben , diesen Kabinette » zu eröffnen , das Preu¬
ße» und Oestreich in Italien das Prinzip der Nichtintervention
beobachtet wissen wollen , und daß somit Preußen einen Angriff
auf Venctien unter Beihilfe Frankreichs ober irgend einer an¬
dern Macht sofort als onsus deUl behandeln werde . Also Pren«



ßtN wird zu Oestreich stehen , weil » etwa Napoleon Lust be¬
käme , sei» Programm vom vorjährigen italienische » Feldzug vol¬
lends in Scene zu setzen ; und selbstverständlich würde Oestreich
zu Preußen stehen , wenn Frankreich sich den Rhein zu anncxi-ren versuchen würde . Hier haben wir also das Schwert und
den Schild Deutschlands ! Und folgerichtig ist auch die Frage
wegen des Oberbefehls der Bnndesarmee im Falle eines Feld¬
zugs geschlichtet und gelöst ; Preußen würde den Oberbefehl
am Rhein , Oestreich am Mincio haben . lH . T .)

Wien,  14 . Ang . Fürst Danilo  in Cataro ist von
einem flüchtigen Montenegriner Kirdic durch einen Pistolenschuß
durch den Bauch schwer verwundet worden und gestern gestorben.
Der Thater wurde festgenommen . tT . D . d. H . T .)

Salzburg,  12 . Ang . Die Feierlichkeit der Eröffnung
der Wien -Münchener Eisenbahn hat bei schönstem Weiter heute
hier stattgefundcn . Se . Mas . der Kaiser  geruhte bei dem
Festmahl den folgenden Trinksprnch anszubriugen : „ Die Feier
des heutigen Tages eröffnet eine Epoche mächtigen Verkchrs-
aufschn ' iings für weite gesegnete Länder . Mögen sie sich in re¬
gem Wetteifer und steigendem Gedeihen der Wohlfahrt der
neuen Verbindung erfreuen ! Aber diese Feier , Sie alle fühlenes mit Mir, beansprucht noch,eine höhere Bedeutung. Deutsche
Drnderstämme sind cs , die sich von heute an näher treten.
Oestreicbs Söhne freue » sich, ihren Brüdern von Bayern die
Hand zu reichen , und ihnen für ihre Liebe und Treue zu dan¬
ken. Und dieselben Gefüyle der Einigkeit , mit welchen wir
Nachbarn uns begrüßen , wir widmen sie auch allen unser » deut¬
schen Stammes - und Bundesgenossen . Indem Ich dessen in
diesem Kreise gedenke , kann Ich Mich nicht enthalten , Meine
Gedanken freudig znrückzuwcnden zu dem Tage , an welchem ich
vor wenigen Wochen die Hand des Prinz -Regenten von Preu¬
ßen ergriff , zur Bekräftigung der einmüthigen Gesinnungen , die
Wir uns entgegenbrachten . Ich bin überzeugt , daß Sie Sich
von ganzem Herze » »nt Mir vereinigen weiden zu einem drei¬
fache » Festgruß : Ei » Hoch Meinem königlichen Bruder und
Freunde von Bayern ! Ein Hoch für Bayerns treues und tapfe¬
res Volk ! Ein Hoch für die Einigkeit der Fürsten und Völker
Deutschlands !" — Diesen Gruß erwiederte Sc . Maj . der Kö¬
nig von Bayern mit den folgenden , gehobenen , übereinstimmen¬
den Worten : „Vor allem ist cs Mir Bedürfnis ; , in Meinem
«nd Meines Volkes Namen innigst zu danken für den soeben
vernommenen , erhebenden Festgrnß . Gewiß , das Werk , dessen
Bollendung wir feiern , ist von weittragender Bedeutung , cs wird
verwandte Stämme sich näher bringen . Möge Gottes Segen
darauf ruhen ! Begeisterung und Hoffnung begrüßte jüngst die
freundliche Begegnung der Beherrscher von Oestreich und Preu¬
ßen , eine Bürgschaft ist sie für die Einigkeit Deutschlands , und
in dieser liegt unsere Kraft , unsere Stärke . So bringe ich nun
aus dem Grunde meines Herzens Ein Hoch Meine », kaiserlichen .
Bruder und Freund von Oestreich ! Ein Hoch Oestreichs treuen !
«nd kampfbewährten Söhnen ! Ein Hoch der Einigkeit beider
deutscher Großstaatcn !" (H . T .)

König Leopold  der Belgier ist in Wiesbaden zur Kur
tingetroffen ; von da wird er nach Coburg reisen , um mit der
Königin Victoria zusammen zu treffe » .

Man schreibt dem „ Jonrn . des Deb ." aus Neapel  vom
4. d. : Garibaldi hat erklärt: „Er nehme keinen Frieden an.
Italien müsse eins  sein ; er sei entschlossen , in Neapel einzn-
fallen , alsdann die Marken anzugreifen , Veneticn zu befreien
und Nizza den Franzosen wieder abzunehmen ."

Neapel,  7 . Äug . Garibaldi ist hier und verkehrt mit
den Parteihänptern . Er will am Sonntag wieder Weggehen
und den Aufruf dcS Parlaments abwartcn . Für die Wahlen
vom 19 . haben die Emigrirten de» Vorzug erhalten . Sie er¬
klären sich laut für die Annexion . Trotz der strengen Maßregeln
des Königs weigern sich viele Marineoffiziere , gegen Garibaldi

fechten . (T . d. S . M .)
Palermo.  Die sizilianischen Blätter bringen folgendes

Schreibe » vom Dictator : Milazzo,  21 . Juli 1860 . Das
Journal , das mein Freund Dumas in Palermo gründen will,
soll den Titel „ Jndepcntant " führen , und cs wird diesen Titel
um so mehr verdienen , wenn es damit beginnt , mich nicht zu

schonen , wofern ich jemals meiner Pflicht als Sohn des Volkes
und den Grundsätzen der Aufklärung und Humanität , denen ichhuldige , untreu werden sollte.

Paris,  13 . Juli . Man schreibt uns aus Neapel,  7.
Ang . Die Anarchie im Königreiche Neapel ist aufs Höchste
gestiegen , so daß die Friedfertige » die Herüberknnft Garidaldi 'S
als die einzig mögliche Lösung zu betrachten anfangen . Die
Wahlkollegien sind für die Annexion an Piemont , und bringen
nur Annexionisten , namentlich zurückgckehrte Flüchtlinge , aufdie Listen . Das Programm für die eventnelle Kammer lautet:
nach vollzogener Wahl erklären die Deputaten die Kammer zur
konstituirenden Versammlung und die Thconentsetzung der Bour¬
bonen . Schreitet man mit Gewalt gegen sie ein , so stellen sie
sich untrr Garibaldi ' s Schutz und votiren sofort die Annexion
an Piemont . Die Minister sind diesem Treiben nicht nur nicht
fremd , sondern vielleicht ' selber die Führer . Ter Minister des
Innern rühmt sich, dem König gesagt zu haben : „ ziehen Sie
ab und lassen Sie uns machen ." (H . H .)

Paris,  13 . Ang . Eine Korrespondenz aus Turin  i»
der Patrie versichert , um die schweren Complicationen zu ver¬
meiden . die aus einer Besetzung Neapels durch Garibaldi hcr-
vorgehcn würde », sei die Frage in Unterhandlung , ob nicht mit
Zustimmung des Königs von Neapel ein piemontesisches Armee-
corps nach Neapel zu sende » sei. (Fr . I .)

Paris,  15 . Ang . Uebcr Genna ans Neapel,  13 . Die
Kamarilla wollte Verkündigung des Belagerungszustandes , die
Regierung verweigerte es . — Turin,  14 . , Abends . Die
Blätter von Genua melden die ungehinderte Landung von 8000
Mann unter Garibaldi bei Reggio Sie geschah in der Nacht
vom 10 . Die Neapolitaner räumten das Fort Scylla . — Nea¬
pel,  14 . Der Graf Aquila  hat seine Pässe erhalten und
ist abgereist . — Der Veloce  wurde von den neapolitanische»
Schiffe » und dem Fort Castellamare beschossen. Der Bela¬
gerungszustand  ist verkündigt . (T . d . S . M .)

Garibaldi  hat , ehe er i» Reggio gelandet , auf Si¬
zilien die Verfassung Sardiniens,  des „ Königreichs
Italien " , wie er sich im Dekret ausdrückt , verkündigt und allen
Beamten den Eid der Treue für Viktor Emanuel abvcrlangt.

Ei » Schreiben im Ami de la Religion schätzt die Zahl der
in Syrien ermordeten Christen ans 18,000 ; 15,000 haben sich
in die Küstenstädte und in die benachbarten Landstriche geflüch¬
tet . Die Metzelei machte 10,000 Kinder zu Waisen , 6000
Frauen zu Wiltwen.

Die schöne Philippine Welfer.
(Fortsetzung .)

6.
Prinz Ferdinand hatte sich mit seiner schönen Gemahlin

in der Nähe von Innsbruck niedergelassen . Bei Matrcy besaß
er ein großes Gut und lebte tbcilweise hier , tbeils an erstge¬
nanntem Orte . Er genoß in Wahrheit das höchste häusliche
Glück uud Philippine bezauberte durch ihre Schönheit , durch
ihren Verstand und ihre Herzensgüte Alle , die sie näher kennen
lernten . Von Jahr zu Jahr hatte das Paar die Verzeihung
des Oheims und des fürstlichen Vaters nachgesncht , aber ver¬
gebens . Schon waren fünf Jahre einer glücklichen Ehe ver¬
lebt und noch war es dem Prinzen nicht gestattet worden , vor
seinen Angehörigen zu erscheinen , als der Zufall sich als Ver¬mittler anbot.

Kaiser Karl V . hatte im Jahre 1546 , wie die Geschichte
uns mittheilt , die protestantischen Fürsten , welche sich empört
hatten , angegriffen , und ihre Macht zu brechen gesucht . Im
Jahre 1547 besiegte er in der Scklacht bei Mühlberg den Kur¬
fürsten Johann Friedrich von Sachsen und machte denselben
zum Gefangenen . Der Landgraf von Hessen , einer der Häup¬
ter der Protestanten , war nun auch genöthigt , um Gnade zu
bitten , aber der Kaiser beraubte ihn , trotz seiner Versprechun¬
gen , der Freiheit . Ja , als er einmal in den Niederlanden zu
entfliehen versucht batte , wnrde er fast wie ein gemeiner Ver¬
brecher gehalten . Sein Gefängniß war ein nicht zehn Fuß lan¬
ges Kämmerlein in der Cikadelle von Mecheln , dessen Fenster
man sogar vernagelt hatte . Moritz von Sachsen , welchem der
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Kaiser die Kurwürde übertragen hatte , machte zwar einige Ver¬
suche , diesem Fürsten , seinem Schwiegervater , die Freiheit zu
verschaffen , aber stets blieb der Kaiser unerbittlich . Diese
lange Schmach des unglücklichen Landgrafen erweckte großen
und allgemeinen Unwillen , vorzüglich aber kränkte sie den leb¬
haften feurigen Kurfürsten Moritz von Sachsen , welcher seine
Ehre und Freiheit für denselben verpfändet hatte . Er wurde
von seinen Glaubensgenossen mit minderer Achtung angesehen
und er fühlte , er müsse eine entschlossene That unternehmen , um
wieder das alte Ansehen zu erhalte ». Eine That , wie die Be¬
freiung des Landgrafen , würde seinen Ruhm wieder hergestellt
haben . Bald entwickelte sich der Gedanke in ihm , den Weg
der Gewalt cinzuschlagen , und die Waffen , die er zur Zeit für
den Kaiser ergriff , jetzt gegen diesen zu gebrauchen.

Der im Jahre 1551 von Karl V . erhaltene Auftrag,
Magdeburg zu belagern , kam daher dem Kurfürsten sehr gelegen.
Er brachte dazu eine hinreichende Anzahl Truppen aus die
Beine und Moritz hatte Gelegenheit , seine Freunde an sich zu
ziehen . Die Belagerung erreichte im November 1551 ihr Ende,
aber immer noch hielt der Kurfürst sein Heer beisammen.

Um diese Zeit war Kaiser Karl V . zn Innsbruck ciugc-
troffcn . Da nämlich der Papst Julius III . zn Trident ein
Kirchen -Concilinm hatte eröffnen lassen , so fand es jener ge¬
messen , in der Nähe desselben zn sein . Indessen erregten die
Trnppen des Kurfürsten doch einiges Bedenken und die geistli¬
chen Kurfürsten wollten sogar das Concilium verlassen , um
eine Gefahr abzuwendcn , welche ihre Länder bedrohte . Karl V.
sah keine Gefahr , und vertraute dem Kurfürsten von Sachsen,
welcher meldete , er habe die Truppen nicht entlassen können,
weil ibm Geld fehle . Um den Kaiser recht zu täuschen , mie-
thete er sogar eine Wohnung in Innsbruck und zeigte seine
Ankunft au.

Plötzlich im März 1552 warf der Kurfürst die Maske
ab und erschien mit seinem Heere in Franken , von wo aus er
unverweilt weiter zog . Der Kaiser , ohne Heer , übertrug es
seinem Bruder , einen Ausgleichungs -Versuch zu machen . Da
der erste scheiterte , so sollte am 26 . Mai zu Paffem ein zweiter
stattfinden . Der Bruder des Kaisers — Ferdinands Vater —
kam nach Innsbruck , um Instruktionen zn holen ; der Kurfürst
ging nach Schwaben . Sein Genius ricth ihm , die zweite Zu¬
sammenkunft nicht abzuwartcn , sondern unverweilt in Tyrol
einzudringcn.

Der Anmarsch des Kurfürsten , die Wehrlosigkeit des Kai¬
sers erfüllte alle Thäler mit Schrecken , eiligst verbreitete sich
die Kunde von der drohenden Gefahr , welche Prinz Ferdinand
in den Arme » seines reizenden Weibes und seiner beiden lieb¬
lichen Knaben traf . Keinen Augenblick war er unschlüssig , was
er thun sollte . Er riß sich los aus den Armen der Geliebten
und eilte gegen Reuten , wo einzelne kaiserliche Abtheilungcn
stehen sollten , die aber ohne Anführer waren . Aber schon hatte
der Kurfürst Reuten genommen und von hier aus ging es auf
die Ehrenberger Klause , die ebenfalls von Kaiserlichen besetzt
war . Ein Schäfer zeigte einen geheimen Pfad , auf welchem
der Felsen in der Nacht erstiegen ward , was die Uebergabe der¬
selben zur Folge hatte.

Mit schwerem Herzen hatte sich Prinz Ferdinand von der
theurcn Gattin getrennt . Philippine war standhafter geblieben,
als man es von einem schwachen Weibe erwarten dürfte . Sie
hatte aber eine starke Seele und eine muthige Zuversicht auf
den Beistand des Allgewaltigen ; dennoch flössen ihre Thräncn
in Strömen und fest hing sie an dem Halse des Geliebten , der
ihr in dieser Stunde theurer wurde , als je.

„Lebe wohl , mein Ferdinand, " hauchte das reizende Ge¬
schöpf, „ ich sehe Dich wieder , mir sagt 's eine innere Stimme ."

Nochmals küßte Ferdinand die thränenden Augen , die ihn
so trostvoll anblickten , nochmals preßte er seine Philippine , sein
Alles , in seine Arme und fort eilte er dann auf dem stolzen
Rappen , begleitet von einem treue » Diener.

Es war schon Abend , als er sich auf den Weg machte.
Oie ganze Nacht ritt er fort , um am frühen Morgen bei den
Kaiserlichen zu sein . Als die ersten Sonnenstrahlen den anbre¬
chenden Tag verkündeten , wurde Prinz Ferdinand auf das Ge-

dröhne eines anmarschirenden Zugs aufmerksam gemacht , auch
vernahm man deutlich den Hufschlag der Rosse . Hierdurch
wurde er ans seinen Träumereien geweckt , denen er sich über¬
lassen batte.

Tie Nahenden schienen auf voller Flucht zu sein . Ord¬
nung , die Seele kriegerischer Bewegungen , fehlte , und jeder
suchte , auf seine Rettung bedacht , sich eiligst in Sicherheit zu
bringen . An der Spitze des Zugs ritt ein Ritter mit einigen
sogenannten deutschen Reitern , welche vergebens bemüht waren,
die Flüchtigen aufzuhaltcn und ihnen Math einzusprechen.

Der Prinz glaubte eine bekannte Stimme zu hören und
sprengte den Ankommenden entgegen . Statt der schweren , sonst
üblichen Kopfbedeckung war er nur mit einem leichten Barett
bedeckt, und seine Geflchlszüge somit leicht erkenntlich Als er
einige Schritte vorgesprengt und den Ankommenden auf zwan¬
zig Schritte nahe gekommen war , hielt der Ritter , von dem
wir schon sprachen , an und nochmals , als traue er seinen Au¬
gen nicht , den Prinzen fixirend , rief er plötzlich : ,

„Sehe ich recht ! Prinz Ferdinand ?" und sprengte im
vollen Lauf auf diesen zu.

Im nächsten Augenblick hatten sich die Beiden traulich
die Hände gereicht und schienen einen Freundschastsbund zu er¬
neuern , welchen sie längst geschlossen . Der Leser crräth wohl,
daß der Ritter Niemand anders , als Graf Stephani war.
Die Ankunft des allgemein und durch sein Schicksal noch mehr
beliebt gewordenen Prinzen veranlaßt, : einen Halt bei den Flücht¬
lingen . Man wollte ihn sehen , man wollte von ihm hören , ob
er Verstärkungen cntgegenführc . Nachdem er sich kurz von
Stephani über den Stand der Dinge hatte unterrichten lassen,
hieß er die Offiziere ihre Mannschaft sammeln und formtreu,
damit er zn derselben sprechen könne . Dieses geschah schneller,
als man es hätte erwarten sollen . Ein großes Viereck wurde
gebildet , die Trommeln wirbelten und der Prinz trat nun festen
Schrittes unter die Soldner und sprach:

„Krieger !"
„Einem hinterlistigen Feinde ist cs gelungen , Euch von

Eurem Posten zu vertreiben , den Ihr , überrascht durch den un-
vcrmuthcten Angriff , früher verlassen habt , als cs geboten war.
Hier in diesem engen Thal , welches die Natur schon zur Ver-
theidigung eingerichtet hat , werdet Ihr Euch neuerdings dem
nachfolgenden Feinde eutgegenstellcn und sein Vordringen nach
Innsbruck so lange anfbalten , bis wir die Nachricht erhalten,
baß der Kaiser in Sicherheit ist . Alsdann ziehen wir durch
Innsbruck dem Kaiser nach . Schwört daher : Blut und Le¬
ben für Len Kaiser zu lassen und bis auf den letzten Mann
zu kämpfen ." HM

„Blut und Leben für den Kaiser !" riefen die Krieger
und hoben die rechten Hände gegen den Himmel.

Der hier versammelte Trupp zählte siebenhundert Mann
zn Fuß und sechzig Reiter . Unter dem Fußvolk befanden sich
dreihundert Mann , welche theils mit Musketen , theils mit Ha¬
cken (kleinen Gewehren ) bewaffnet waren . Die übrigen vier¬
hundert Mann waren Plckeniere , Hellebardiere und Roudaschiere.
Den mit Feuergewehren Bewaffneten wurde » von Jungen Ga¬
beln nachgetragcn , um auf dieselbe » das Gewehr auflegen zu
können . Zum Schutze hatten sie eiserne Pickelhacken und Brust¬
stücke. Die übrigen führten noch volle Rüstung . Sturmhut,
Brust - und Rückenstück , nebst einem Seitengewehr , ferner Pi-
cken, Hellebarden oder lange Schlachtschwerter . Die sechzig
Reiter waren halb geharnischt und leicht beritten . Ein Theil
von ihnen führte ein Feuerrohr mit Radschloß.

(Schluß folgt .)

Sinnspruch.
Weiche der Noch ; sie weicht dir nicht . Dann wende dich mnthig
Und benutze — ru kannst 'S — selbst das Verderben als Gluck-

— Ein vnteroffizier hatte seine Rekruten dahin instruirt , daß sie
alle mit dem linken Fuße zuerst «» treten müßte » ; ein Rekrut aber ver¬
sah es und hielt statt des linken de» rechten Fuß in die Höhe . Der
Unteroffizier sah vom Flügel der Colonne aus einen linken und reckten
Fuß neben einander und rief zornig : „Kreuzdonnerwetterl welches Rind¬
vieh ist denn da mit beiden Füßen zugleich  angetreten ? "

Truck und Verlag ter «s. W . saiser 'schk» Puchhundlung . Aedallisi»: H- lzle.
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